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rot, auf dem nach inn en abgeschräg tem Rand e schwarzglänzen­
eI er Graphitliberzu g lin d weißinkrustiertes Wolfsza hn orn ament. 

IV. [H ELL). 

Fi g. 24, 9. Sc h e r b c, mit Augenmuster aus kon­
ze ntrischen, eingeste mpe lten Krei sen. IV. [SCHWARZ]. 

Fi g. 24, 10. R a n d s c h e r b e, mit StricJl guiri anel en. 

VI. rSCHWARZ]. 
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Fig. 24, 11. R a n d s c h e r b e, mit Kerbschnittmuster 
a uf der Inn enseite. IV. [SCHWARZ]. 

Fig.24, 12, 13, 14, 16. Gr a phiti e rt e Sch e rb e n, 
mit ve rdicktem Rand e und senkrechter St rich ve rzierun g. 
VI. [SCHW ARZ]. 

Fig.24, 15. Schwach graphiti erte Sc h e r b e, mit ein ge­
kehltem Halse und senkrechtem Stri chorn ament. VI. [SCHW ARZ]. 
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Fig. 23 To ngefäßscherben. J,' 2 n. G. 

Di e Gcfäßsc herben Fig.2 1 und 22 ze igen, durch starken Qu arzsandzusa tz bedingt, ein e äußerst rauh e 
Oberfl äche (siehe Fig. 22, 8) ; ihre Farbc geht von dunkelgrau bis rotbraun . Si e stamm en sHmtlich vom 
Oberen Ra inberg I und 11 und ste ll en vo rwiegend Zierform cn jungneolithisc her Gebrauchskeramik dar. 

Für ein e genauere chronologische Fe tstellung sind nur di e St ücke Fig. 22, l-l, 15 verwertbar. Sie 
re prHse nti eren el en soge nann ten Mond ees til :,0) un e! sine! so mit e! em ausklingenden Neolithikum zuzuweiscn. 

Sämtli che auf Fig. 23 un el Fig. 24 dargestellten Tonscherbcn cnth altcn KalksRnel als Zu atz. Di e 
SlLi cke Fig. 23, I, 2, 3 besitzen neben Kalk auch QuarzsancI beimi schung, während bei den Stückcn 
Fig. 24, 12-16 ei er Graphitgehalt vo rh errscht. 

Gesch li ckt Lin d geglHttd sind auf Fig. 23,5 und 11. Auf Fig. 24 sind di e Stii cke 1,2,5, 6, 7, 10, 11 
geschl ickt und geglättet, 3, 4, 8 überdies fein poli ert. 

"") M. I loER~ES, [)ie neolithi sche Ker,lI nii< in Österreich. JfA !\1()5, S. 5 1 r. 
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